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▪ einen knappen Überblick über das Störungsbild und dessen Entstehung.

▪ Informationen zu Traumatisierungen im schulischen Kontext.

▪ Hilfestellungen zum Umgang mit betroffenen Schülerinnen und Schülern.

Sie erhalten … 
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▪ Entstehung eines Traumas

▪ Posttraumatische Belastungsstörungen (PTBS)
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▪ Ein Trauma kann entweder selbst erlebt oder bei anderen miterlebt werden. D. h. Traumatisierung kann auch entstehen, wenn 

einer nahestehenden Person etwas passiert. 

▪ Das Sicherheitsgefühl und das Vertrauen in Sichergeglaubtes geht mindestens kurzfristig verloren.

▪ Betroffene erleben ein extrem hohes Stressniveau und das ohne Bewältigungsmöglichkeit. Es entsteht ein Gefühl absoluter 

Ohnmacht bei gleichzeitiger existenzieller Bedrohung.

▪ Normale Anpassungs- und Bewältigungsstrategien der Betroffenen reichen nicht aus.

▪ Verarbeitung sollte nach ca. einem Monat gelingen.

Das Bearbeiten eines Traumas ist die Aufgabe einer professionellen Psychotherapie!

Entstehung 
eines Traumas „Ein Trauma (griech.: Wunde) ist ein belastendes Ereignis oder eine Situation, die von der betreffenden 

Person nicht bewältigt und verarbeitet werden kann. Es ist oft Resultat von Gewalteinwirkung – sowohl 
physischer wie psychischer Natur. Bildhaft lässt es sich als eine „seelische Verletzung“ verstehen.
Als traumatisierend werden im Allgemeinen belastende Ereignisse wie schwere Unfälle, Erkrankungen und 
Naturkatastrophen, aber auch Erfahrungen erheblicher psychischer, körperlicher und sexueller Gewalt 
sowie schwere Verlust- und Vernachlässigungserfahrungen bezeichnet.“

(Definition nach der Deutschen Traumastiftung) 

https://www.deutsche-traumastiftung.de/trauma/


Entstehung

▪ Aus einem Trauma kann eine Posttraumatische Belastungsstörung (PTBS) entstehen, wenn die Verarbeitung nicht gelingt.

▪ Das Erleben einer traumatischen Situation führt bei den meisten Menschen aber nicht zu einer PTBS, da nach einer akuten 

Belastungsphase die Verarbeitung eintritt (PTBS nur bei ca. 15 – 24 % der Betroffenen).

▪ Je höher das Angsterleben und der gefühlte Kontrollverlust sind, desto höher ist die Wahrscheinlichkeit für eine PTBS.

Einflussfaktoren

„Vermitteln von Sicherheit und das Ermöglichen von Autonomieerleben                                                          

[können] die gesunde Entwicklung günstig beeinflussen.“ (vgl. Eckert)

▪ Die Reaktion anderer Menschen und des Umfeldes in der Folge traumatischer Erfahrungen beeinflussen das Risiko der Entwicklung

einer PTBS.

▪ Auch die Art des traumatischen Erlebens hat Einfluss auf die Wahrscheinlichkeit der Entstehung einer PTBS.

Posttraumatische Belastungsstörung (PTBS)



Erscheinungsbild

▪ Belastungsreaktionen halten an und klingen nicht von selbst ab.

▪ Zusätzlich treten typische Symptome von hohem Leid auf, wodurch der Alltag schwer beeinträchtigt wird.

▪ Bei PTBS verändern sich auch Kognitionen und Stimmung.

▪ Weitere Anzeichen: „[…] ungewollt wiederkehrende Erinnerungen, Bilder oder Träume, die mit der Situation assoziiert sind und als 

belastend erlebt werden.“ (vgl. Eckert)

▪ In manchen Fällen sind Betroffene schneller reizbar, zeigen selbstzerstörerisches Verhalten, übermäßige Wachsamkeit, starke 

Schreckhaftigkeit oder leiden in einigen Fällen an Konzentrations- und Schlafstörungen.

Trigger (Hinweisreize) lösen anhaltende und intensive Belastungsreaktion aus (z. B. Feueralarm, Gerüche, Geräusche).

→ Wichtig: Wissen um die individuellen Trigger bei Schülerinnen und Schüler mit PTBS, um diese im Unterrichtsalltag zu vermeiden.

Posttraumatische Belastungsstörung (PTBS)



Arten von Traumata und die Wahrscheinlichkeit 
einer PTBS (Quelle: Uniklinikum Dresden)

Art des Traumas Häufigkeit einer PTBS in %

Vergewaltigung 37,5 – 55,5

Krieg 7,9 – 38,8

Misshandlung als Kind 30,6 – 35,4

Vernachlässigung als Kind 21,8

Androhung von Waffengewalt 17,2

Körperliche Gewalt 1,7 – 11,5

Unfälle 7,6 – 12,8

Zeugin/Zeuge von Unfällen oder Gewalt 7,0

Feuer und weitere Naturkatastrophen 4,5

https://www.uniklinikum-dresden.de/de/das-klinikum/kliniken-polikliniken-institute/pso/patienteninformationen/informationen-zu-stoerungsbildern/traumafolgestoerungen
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Einblick in die Praxis

▪ Woran erkenne ich eigentlich eine PTBS? 

▪ Was kann ich als Lehrkraft denn da machen?

▪ Welchen Rat haben Expertinnen und Experten vielleicht für mich? 

Wenn Sie sich diese oder ähnliche Fragen stellen, finden Sie im folgenden Video Antworten. Eine Lehrkraft unterhält sich mit einer 

erfahrenen Schulpsychologin und bekommt von ihr Ratschläge und weiterführende Informationen. Schauen Sie doch mal rein.

Klicken Sie auf den QR-Code oder scannen Sie diesen, 

um den Film zu starten.

https://www.berufsvorbereitung.bayern.de/fileadmin/user_upload/BSD/Uploads_BSD_und_BV/BV_BERUFSVORBEREITUNG/BV_Startchancen-Programm__SCP_/Filme_Stoerungen/Traumafolgestoerungen_Muenchen.mp4


Ca. 1,3 % aller Jugendlichen sind von einer PTBS betroffen.

Symptome einer PTBS lassen sich laut MSD-Manual in vier Kategorien einordnen:

▪ Intrusionen (das Ereignis taucht wiederholt und unkontrollierbar in den Gedanken auf)

▪ Vermeidung von allem, was an das Ereignis erinnert

▪ negative Auswirkungen auf das Denken und die Gemütslage

▪ Veränderungen der Wachsamkeit und Reaktionen

Woran kann ich erkennen, dass eine Schülerin oder 
ein Schüler an einer PTBS leidet?

https://www.msdmanuals.com/de/heim/psychische-gesundheitsst%C3%B6rungen/angstst%C3%B6rungen-und-belastungsst%C3%B6rungen/posttraumatische-belastungsst%C3%B6rung-ptbs


Traumatisierungen können beispielsweise beim Erleben von Unfällen auf dem Schulweg entstehen.

Die Lehrkraft ist dann oft erste Ansprechperson und sollte „Erste Hilfe“ leisten, bis professionelle Hilfe vor Ort ist.

Was mache ich, wenn Traumatisierungen im 
schulischen Kontext entstehen? 
(Quelle: Eckert, Marcus: Umgang mit psychischen Störungen im Unterricht. Klinisches Classroommanagement)

DO‘S

✓ Sicherheit vermitteln

✓ Ruhe und Gelassenheit ausstrahlen

✓ Essen und Trinken anbieten, um Grundbedürfnisse zu stillen

✓ aktiven Kontakt zu den Betroffenen herstellen 

✓ Angebote machen

✓ eventuellen Wunsch nach Ruhe akzeptieren

✓ jede Reaktion zulassen und akzeptieren

✓ betroffene Person einbinden und so der Hilflosigkeit entgegenwirken (z. B. reden, 

informieren, ermutigen normale Dinge zu tun, mitentscheiden lassen, wo möglich)

✓ einfache Handlungen ausführen lassen, um so Sicherheit und Normalität zu 

vermitteln

→ Sie als Lehrkraft müssen nichts in Ordnung bringen oder etwas Besonderes machen,   

nur da sein!

DON‘TS

✓ keinen falschen Trost spenden 

✓ das Erlebte nicht bagatellisieren 

✓ auf keinen Fall über das Erlebte oder 

über sich daraus ergebene Folgen 

lügen, denn dies kann zur 

Verstärkung einer PTBS führen



Laut Eckert (2022, S. 239ff.) muss die Lehrkraft handeln, wenn eine Schülerin oder ein Schüler …

▪ dissoziative Reaktionen, also einer Art Bewusstseinsstörung, zeigt oder auch unter Flashbacks (Erinnerungsblitz/ 

Wiedererleben) leidet.

▪ mit einem hohen Belastungserleben auf bestimmte Reize (Trigger) – auch innerhalb der Schule oder der Klasse – reagiert.

▪ durch erhöhte Schreckhaftigkeit in der Gruppe oder der Schule leidet.

▪ kognitive Verzerrungen zeigt, die sich ungünstig auf die schulische oder soziale Entwicklung auswirken. Kognitive 

Verzerrungen sind systematische Denkfehler, die unbewusst im menschlichen Gehirn auftreten und die Wahrnehmung, das 

Urteil und die Entscheidung beeinflussen.

▪ reizbar oder mit Wutausbrüchen reagiert.

▪ riskantes oder selbstzerstörerisches Verhalten zeigt.

Wann sollte ich als Lehrkraft handeln?



Wie reagiere ich als Lehrkraft in solchen Fällen?

ChatGPT (Juni 2025)

DO‘S

✓ Sicherheit geben 

✓ den Betroffenen die Gelegenheit geben Selbstwirksamkeit zu erfahren, um 

wieder selbst die Kontrolle übernehmen zu können

✓ bei dissoziativen Reaktionen versuchen, die betroffene Person zu orientieren 

und zu beruhigen

✓ Bei vollständiger Dissoziation können sensorische Reize von außen im Notfall 

helfen, sie zu reorientieren (z. B. durch Körperkontakt oder durch Ansprechen). 

✓ nicht bedrohlich wirken, sondern Orientierung, Klarheit und Sicherheit vermitteln

✓ (bekannte) Trigger vermeiden

✓ wenn möglich, bereits vorab mit den Betroffenen Notfallstrategien vereinbaren

✓ eventuelle Wutausbrüche nicht auf sich selbst beziehen

→ unbedingt Fachpersonal (Schulpsychologie, Schulsozialarbeit, Beratungsstellen 

etc.) hinzuziehen und nicht selbst versuchen zu therapieren!
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▪ Beratungslehrkräfte

▪ sozialpädagogische 

Fachkraft

▪ staatliche 

Schulpsychologen

▪ staatliche Schul-

beratungsstellen

▪ Fachstellen

▪ etc.



Weiterführendes Material von Experten

Praxisleitfaden zu traumasensiblem Umgang mit Geflüchteten

Bundesweite Arbeitsgemeinschaft der Psychosozialen 

Zentren für Flüchtlinge und Folteropfer e. V.

Was sind Traumafolgestörungen?

Bundesweite Arbeitsgemeinschaft der 

Psychosozialen Zentren für Flüchtlinge und 

Folteropfer e. V.

Merkblatt für Lehrkräfte zum Umgang mit Trauma 

in der Schule

Schulpsychologische Beratung der Stadt 

DüsseldorfTraumapädagogische Konzepte in Schule -

Kurzüberblick

Niedersächsisches Kultusministerium

Pädagogische Handreichung für den Umgang mit 

Schülerinnen und Schülern mit Traumaerfahrung

Bildungsdirektion Oberösterreich

Flucht und Trauma im Kontext Schule –

Handbuch für Pädagog*innen

UNO Flüchtlingshilfe

https://www.baff-zentren.org/wp-content/uploads/2022/04/BAfF_Praxisleitfaden_Traumasensibler-Umgang-mit-Gefluechteten.pdf
https://www.baff-zentren.org/faq/was-sind-traumafolgestoerungen/
https://www.kindertraumainstitut.de/cms_pdf_download.php?eid=29&pdf=1
https://bildungsportal-niedersachsen.de/index.php?eID=dumpFile&t=f&f=5757&token=34b9d1cc1f71947919750a26dce2cfe6e51327f0
https://www.bildung-ooe.gv.at/dam/jcr:aea0d867-1576-4a86-a1aa-7ab3e36830ff/Trauma_Handhabung.pdf
https://www.uno-fluechtlingshilfe.de/fileadmin/redaktion/PDF/Schulen/UNHCR_Traumahandbuch_Auflage7_2023.pdf
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